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Ein Projekt christlicher Sozialethik
  Mit Christli-

che KI-Ethik (2026) reagiert Elmar Nass – einige Monate 
vor der Enzyklika Magnifica Humanitas1 – auf ein wich-
tiges Bedürfnis sowohl seitens der Gesellschaft als 
auch seitens der Kirche: nämlich einen systematischen 
theologisch-ethischen Beitrag zur aktuellen Debatte 
über KI und deren Anwendung zu leisten. Das Ziel die-
ses Buches ist es, in einer Welt, in der sich KI zuneh-
mend als unvermeidbare Realität durchsetzt, die Bil-
dung einer kritischen ethischen Haltung gegenüber 
ihrem Einsatz zu ermöglichen. Die Originalität ist 
zweifach. Erstens ist im deutschsprachigen Raum bis-
her kein systematischer Beitrag dieser Art aus den gros-
sen Religionen erschienen. Zweitens geht es nicht da-
rum, eine einfache Anwendungsethik zu entwickeln, 
die dem technologischen Fortschritt folgt, sondern die 
sozialethischen Herausforderungen herauszuarbeiten, 
mit denen uns die KI und ihre Nutzung konfrontieren, 
um sie mit einer moralischen Reflexion zu begleiten.

Das Buch ist in sechs Teile gegliedert. Der erste Teil 
hat zum Ziel, den systematischen Rahmen festzule-
gen, in dem das ethische Urteil gebildet werden muss. 

«Das Ziel dieses Buches ist es, in einer Welt, in 
der sich KI zunehmend als unvermeidbare Reali-
tät durchsetzt, die Bildung einer kritischen 
ethischen Haltung gegenüber ihrem Einsatz zu 
ermöglichen.»
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Es geht darum, den normativen Rahmen, die Grenzen 
und die relevanten ethischen Fragen abzugrenzen, wo-
bei stets im Blick behalten wird, was diese neue Tech-
nik leisten kann und was nicht. Darin wird die KI defi-
niert sowie ihr Zusammenhang mit einer Technikethik 
(Metaebene). Dieser Teil versucht zudem aufzuzeigen, 
warum eine christliche Ethik in diesem Bereich gesell-
schaftlich relevant ist.

Der zweite Teil befasst sich mit der ethischen Metho-
dik. Der Autor stellt darin sein konkretes christliches 
Ethikprojekt vor, das als Grundlage für die Debatte 
über die KI-Ethik und als moralischer Kompass zur Be-
urteilung der KI und ihrer Anwendungen dienen soll. 
Er definiert darin eine Wertebasis und nimmt eine für 
die christliche Methodik wesentliche Unterscheidung 
vor: Er differenziert zwischen Akzeptabilität (die auf 
einer ethischen Grundlage – der Wertebasis – beruht 
und als ethischer Kompass dient) und Akzeptanz (die 
auf der praktischen Rezeption, d. h. der Nutzung durch 
die Gesellschaft, beruht).

Im dritten Teil untersucht der Autor die Weltanschau-
ungen und Kontexte, die bestimmten KI-bezogenen 
Praktiken zugrunde liegen: den Techniktraum in west-
lichen Gesellschaften («Techniktraum», Trans- und 
Posthumanismus) sowie dessen Implikationen (Men-
schenbild, Menschenwürde, Verhältnis zu Maschinen, 
Realität, Fiktion usw.). Er verfährt in gleicher Weise 
mit den chinesischen und japanischen Kontexten. Ziel 
ist es, die verschiedenen Ideologien und Weltanschau-
ungen, die den Einsatz der KI leiten, zu beleuchten und 
vor allem aufzuzeigen, dass sie stets mit einer Weltan-
schauung zusammenhängen.

Der vierte Teil befasst sich mit der Anwendung: Ist 
KI eine Person und ist sie zu Moral fähig (Frage der 
künstlichen Moral [KM])? Der Autor beurteilt anhand 
des christlichen Kompasses den Einsatz von KI in fünf 
Bereichen: Pflege, Tod und Trauer, Verwaltung, auto-

nome Waffen und kirchlicher Kontext. Dies ermög-
licht es, die Rolle der KI im Verhältnis zum Menschen 
neu zu verorten: als Mittel, das seiner Entfaltung dient, 
und nicht als ethische Norm oder Instrument ideolo-
gischen Drucks.

Der fünfte Teil stellt einen Perspektivwechsel dar: Es 
handelt sich nicht mehr um einen Diskurs über KI, 
sondern um einen Diskurs der KI über Gott und den 
Glauben. Für verschiedene Chatbots werden dieselben 
Prompts verwendet, um systematisch dieselben Fra-
gen zu beantworten. Ziel ist es, festzustellen, welche 
Unterschiede zwischen den Softwareprogrammen er-
kennbar sind, und auf diese Weise die ideologischen 
Verzerrungen aufzudecken, die diesen KI-Systemen zu-
grunde liegen. Die Ergebnisse zeigen erhebliche und 
auffällige Unterschiede.

Schliesslich stellt der sechste Teil drei mögliche Sze-
narien vor, die die unterschiedlichen Entwicklungen 
der Beziehung zwischen christlicher Ethik und tech-
nischen Entwicklungen im Bereich der KI aufzeigen 
(ideal, realistisch und wünschenswert).

 
Stärken

  Wir heben drei wesentliche Stärken dieses 
Buches hervor. Erstens halten wir sein Vorhaben für ge-
lungen: Eine systematische christliche Ethik wird klar 
begründet. Zwar handelt es sich um eine Einführung. 
Doch stellt dies einen echten christlichen Beitrag im 
deutschsprachigen Raum und in dessen ethischer De-
batte dar. Der moralische Kompass ist klar, ebenso wie 
die Wertebasis, auf der er beruht. So kann die christli-
che Theologie an den gesellschaftlichen Debatten über 
KI teilnehmen und ihre Berufung erfüllen, zum Ge-
meinwohl beizutragen.

Die zweite Stärke dieses Buches besteht darin, dass es 
einen wichtigen anthropologischen Rahmen für jede 
Debatte über die Technik vorgibt. Die Technik wird 
darin moralisch nicht als gut oder schlecht betrach-
tet. Die Technik ist als Werkzeug von Natur aus mo-
ralisch neutral: Ihre Verwendung bestimmt ihre Be-
wertung. So wird ein guter und nützlicher Einsatz der 
KI mehrfach anerkannt. Dieser ist jedoch nur in einer 
dienenden Beziehung zu dem möglich, was immer 
an erster Stelle stehen muss: der Mensch. KI ist in-
sofern gut, als sie es dem Menschen ermöglicht, sich 
als Mensch zu verwirklichen. Somit wird KI nicht als 

«Ziel ist es, die verschiedenen Ideologien und 
Weltanschauungen, die den Einsatz der KI leiten, 
zu beleuchten und vor allem aufzuzeigen,  
dass sie stets mit einer Weltanschauung zusam-
menhängen.»
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Selbstzweck betrachtet, sondern in eine Wertehierar-
chie eingeordnet.

Die christliche Anthropologie ermöglicht es zudem, 
die Weltanschauungen und Ideologien zu entlarven 
oder aufzudecken, die der KI und ihrer Funktionsweise 
(sowie dem Wissensmanagement) zugrunde liegen. 
Diese starke anthropologische Verankerung ermög-
licht es dem Leser, die existenziellen und gesellschaft-
lichen Implikationen zu erfassen, die der Einsatz und 
die Förderung der KI mit sich bringen. So kann er an 
Freiheit gewinnen.

Die anthropologische Verankerung ermöglicht es – und 
darin liegt die dritte Stärke dieses Buches –, die gesell-
schaftlichen Herausforderungen aufzuzeigen, die die 
KI mit sich bringt. KI hat gesellschaftliche Konsequen-
zen und ist ein politisches Thema, da sie eine Anthro-
pologie und enorme Potenziale verbreitet. Mehr noch, 
sie verändert die Art und Weise, wie Menschen mitei-
nander umgehen und sich gegenseitig betrachten: Es 
geht um unser Zusammenleben. In diesem Kontext 
von Perfektion, Leistung und Selbstverständlichkeit 
wirft der Autor die Frage nach Fragilität, Armut, Leid 
und Endlichkeit auf. Diese Fragen sind, auch wenn sie 
beunruhigend sein mögen, nicht nebensächlich und 
betreffen sowohl unser Verständnis von Menschen-
würde und Menschenbild als auch das unseres Zusam-
menlebens. Diese Fragen stehen im Zentrum allen so-
zialen Handelns des Menschen und damit seiner Ethik.

 
Kritische Punkte

  Eine Kritik, die an dem Buch ge-
äussert werden könnte, rührt von seiner Ausrichtung 
her: Es handelt sich um ein theologisches Werk, das 
einen ethischen Beitrag zur aktuellen Debatte über 
KI leisten will. In diesem Sinne können seine Stärken 
für einen Leser, der mit dieser Art von Literatur wenig 
vertraut ist, zu Schwächen werden. Was beispielsweise 
die Methode betrifft, so kann sich das Buch als sehr 
normativ erweisen und gewährt bestimmten Ideen, 
die keinen direkten Bezug zum Thema KI zu haben 
scheinen (die Schöpfung nach dem Ebenbild Gottes 

oder die Verantwortung des Menschen vor Gott), einen 
Vorrang, der verwirrend wirken kann. Zudem ist es in 
einem oft sehr utilitaristischen ethischen Kontext be-
dauerlich, dass der christliche Ansatz manchmal nicht 
ausreichend in einen Dialog mit anderen wichtigen 
philosophischen (auch deontologischen) Optionen ge-
bracht wird. Die Beziehung ist häufiger normativ als 
dialogisch. Auch wenn der Autor einen Dialog auf Au-
genhöhe mit der technischen Welt anstrebt, betrachtet 
er andere Weltanschauungen aus einer persönlichen 
Gewissheit, die man nicht teilen muss.

Ebenso geht der Autor nicht auf die Details dessen ein, 
was KI eigentlich ist. Dabei stellt sich eine grundle-
gende Frage: Können die verschiedenen Realitäten, die 
wir als KI bezeichnen, unter einem einzigen Begriff zu-
sammengefasst werden? Das Buch vermittelt den Ein-
druck einer Verallgemeinerung der KI, die von auto-
nomen Waffen über Pflegeroboter bis hin zu Chatbots 
reicht. Eine bessere Unterscheidung der verschiede-
nen Funktionsweisen von KI (z. B. symbolische KI oder 
statistische KI, ihre technischen und rechtlichen Ein-
schränkungen usw.) hätte dem Buch und dem christli-
chen Vorschlag als solchem zugutekommen können2.

 
Fazit: Und was ist mit der Armee?

  Das Buch ist 
gelungen, und darin liegt seine grösste Stärke: Es prä-
sentiert eine systematische Grundethik. Unabhängig 
davon, ob man dem Vorschlag zustimmt oder nicht, 
ermöglicht es, die grundlegenden Herausforderungen 
jeder ethischen Diskussion über Technik – und damit 
über KI – zu verorten: Welche Anthropologie liegt einer 
bestimmten Anwendung zugrunde, oder welche Wer-
tebasis untermauert einen bestimmten technischen 
Fortschritt? Mehr noch: Welche Gesellschaft wollen 
wir aufbauen und wie wollen wir miteinander leben? 
Dieses Buch wirft diese Fragen auf und schlägt eine Lö-
sung für diese grundlegenden Probleme vor, die durch 
den massiven Einsatz von KI aufgeworfen werden.

Für die Armee wirft dieses Buch die Frage nach dem 
Einsatz von KI auf, aber auch und vor allem nach der 
Ausbildung, die mit der Einführung neuer (möglicher-
weise autonomer) technischer Werkzeuge einhergeht. 
Wenn die Armee KI in ihre Ausrüstung und Systeme 
integriert, wie schult sie dann ihre Soldaten, Offiziere 
und Techniker aus ethischer Sicht? Noch tiefergehend: 
Welche ethischen Kriterien werden bei der Beschaf-

«Die Technik ist als Werkzeug von Natur aus 
moralisch neutral: Ihre Verwendung bestimmt 
ihre Bewertung.»
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fung solcher Systeme herangezogen und welchen Stel-
lenwert haben sie im gesamten Beschaffungs- und Ein-
satzprozess? Und schliesslich: Wer ist dafür zuständig, 
die Truppe ethisch zu schulen und den Einsatz dieser 
Mittel zu begleiten (welche Konsequenzen ergeben 
sich daraus für die HKA oder für die Armeeseelsorger) 
(S. 179–181)? Ob man den Thesen dieses Buches nun zu-
stimmt oder nicht, es wirft für den Soldaten Fragen auf, 
an denen man nicht vorbeikommt, und erinnert daran, 
dass Ethik kein sympathischer Nebenschauplatz ist, 
sondern ein Leitprinzip unseres Handelns, selbst im 
Bereich der Verteidigung. 

 
 
 
 
 
 
 

Endnoten

1	  Leo XIV., Enzyklika Magnifica Humanitas (25.  Mai 2026), abruf-
bar unter: https://www.vatican.va/content/leo-xiv/de/encyclicals/docu-
ments/20260515-magnifica-humanitas.html.

2	  Die Debatten im Verteidigungsbereich unterscheiden sich von 
denen im Gesundheitswesen und sind insbesondere in den Vereinigten 
Staaten sehr (und auch ethisch betrachtet) lebhaft: F. Tréguer, «La bonne 
conscience de la Silicon Valley», Le Monde diplomatique, Mai 2026, S. 11.

«Für die Armee wirft dieses Buch die Frage nach 
dem Einsatz von KI auf, aber auch und vor allem 
nach der Ausbildung, die mit der Einführung 
neuer (möglicherweise autonomer) technischer 
Werkzeuge einhergeht.»
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Un projet d’éthique sociale chrétienne
  Avec 

Christliche KI-Ethik (2026), E. Nass répond – anticipant de 
quelques mois l’encyclique Magnifica Humanitas1 – à un 
besoin important tant du côté de la société que de 
l’Église : celui de faire une proposition éthique, théolo-
gique et systématique claire dans le débat contempo-
rain sur l’IA et sur son application. L’enjeu de ce livre 
est de permettre, dans un monde où l’IA s’impose de 
plus en plus comme une donnée incontournable, de se 
forger un avis éthique critique vis-à-vis de son usage. 
L’originalité est double. Primo, aucun apport systéma-
tique de ce genre issu des grandes religions n’a vu le 
jour dans le monde germanophone. Secundo, il ne s’agit 
pas de faire une simple éthique de l’application qui 
suivrait le progrès technologique, mais de dégager les 
enjeux éthiques sociaux auxquels nous confrontent 
l’IA et son usage afin de les accompagner d’une ré-
flexion morale.

Le livre est divisé en six parties. La première a pour 
objet de fixer le cadre systématique dans lequel le ju-
gement moral doit être formé. Il s’agit de délimiter le 
cadre normatif, les frontières et les questions éthiques 
pertinentes en gardant toujours en perspective ce que 

« L’enjeu de ce livre est de permettre, dans un 
monde où l’IA s’impose de plus en plus comme 
une donnée incontournable, de se forger un avis 
éthique critique vis-à-vis de son usage. »
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peut cette nouvelle technique et ce qu’elle ne peut 
pas faire. L’IA y est définie, ainsi que son lien avec 
une éthique de la technique (méta-niveau). Cette par-
tie tente également de montrer pourquoi une éthique 
chrétienne est socialement pertinente dans ce do-
maine.

La deuxième partie a pour objet la méthodologie 
éthique. L’A. y présente son projet éthique chrétien 
profilé qui servira de base dans le débat sur l’éthique 
de l’IA et de boussole morale pour juger de l’IA et de ses 
applications. Il y définit une base de valeurs et opère 
une distinction essentielle au regard de la méthodolo-
gie chrétienne : il distingue l’« Akzeptabilität » (fondée 
sur une base morale – la base de valeurs – et servant de 
compas éthique) de l’« Akzeptanz » (fondée sur la récep-
tion pratique, c’est-à-dire l’usage des masses).

Dans la troisième partie, l’A. étudie les visions du 
monde et les contextes qui sous-tendent certaines pra-
tiques liées à l’IA : le rêve technique dans les sociétés 
occidentales (rêve technique, trans- et post-huma-
nisme), ainsi que ses implications (quelle image de 
l’homme, de la dignité humaine, du rapport aux ma-
chines, de la réalité, de la fiction, etc.). Il procède de la 
même manière avec les contextes chinois et japonais. 
Le but est de mettre en lumière les différentes idéolo-
gies et visions du monde qui dirigent l’usage de l’IA et, 
surtout, de montrer que cela est toujours relatif à une 
vision du monde.

La quatrième partie est de l’ordre de l’application : l’IA 
est-elle une personne et est-elle capable de moralité 
(question de la morale artificielle) ? L’A. juge, à l’aune 
du compas moral chrétien, l’utilisation de l’IA dans 
cinq domaines : soins, mort et deuil, administration, 
armes autonomes et contexte ecclésial. Cela permet de 
resituer le rôle de l’IA par rapport à l’homme : comme 
moyen permettant de servir à son accomplissement et 
non comme norme morale ou outil de pression idéo-
logique.

La cinquième partie constitue un changement de pers-
pective : il ne s’agit plus d’un discours sur l’IA, mais 
d’un discours de l’IA sur Dieu et la foi. Les mêmes 
prompts sont soumis à différents chatbots afin de ré-
pondre systématiquement aux mêmes questions. Le 
but est de voir quelles différences sont notables entre 
les logiciels et, par ce moyen, de détecter les biais idéo-
logiques qui sous-tendent ces IA. Les résultats montrent 
des différences importantes et notables.

Enfin, la sixième partie est une présentation de trois 
scénarios possibles présentant les différentes évolu-
tions de la relation entre l’éthique chrétienne et les 
évolutions techniques dans le domaine de l’IA (idéal, 
réaliste et souhaitable).

 
Forces

  Nous retiendrons trois grandes forces de ce 
livre. Premièrement, nous considérons que son pro-
jet est réussi : une éthique systématique chrétienne 
est clairement fondée. Certes, il s’agit d’une introduc-
tion. Mais cela constitue une réelle proposition chré-
tienne dans le monde germanophone et dans son dé-
bat éthique. Le compas moral est clair, tout comme la 
base de valeurs sur laquelle elle repose. Ainsi, la théo-
logie chrétienne peut participer aux débats sociaux sur 
l’IA et accomplir sa vocation, qui est de contribuer au 
bien commun.

La deuxième force de ce livre est qu’il pose un cadre 
anthropologique important dans tout débat sur la tech-
nique. La technique n’y est pas considérée moralement 
comme bonne ou mauvaise. La technique, comme ou-
til, est par nature moralement neutre : son usage dé-
termine sa qualification. Ainsi, un usage bon et utile 
de l’IA est reconnu de nombreuses fois. Mais celui-ci 
n’est possible que dans une relation de service vis-à-vis 
de ce qui doit toujours rester premier : l’homme. L’IA 
est bonne pour autant qu’elle permette à l’homme de 
s’accomplir en tant qu’homme. Ainsi, l’IA n’est pas 
considérée comme une fin en soi, mais est située dans 
une hiérarchie des valeurs.

L’anthropologie chrétienne permet également de dé-
masquer ou de dévoiler les visions du monde et les 
idéologies qui sous-tendent l’IA et son fonctionnement 
(ainsi que la KM). Cet ancrage anthropologique fort per-
met au lecteur de saisir les implications existentielles 

« Le but est de mettre en lumière les différentes 
idéologies et visions du monde qui dirigent 
l’usage de l’IA et, surtout, de montrer que cela 
est toujours relatif à une vision du monde. »
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et sociétales que porte l’usage de l’IA et sa promotion. 
Ainsi, il peut gagner en liberté.

L’ancrage anthropologique permet de manifester – et 
c’est là la troisième force de ce livre – les enjeux de so-
ciété portés par l’IA. L’IA a des conséquences au niveau 
social et est un sujet politique, car elle diffuse une an-
thropologie et des potentialités énormes. Plus encore, 
elle change la manière dont les gens interagissent et 
se considèrent : il s’agit de notre vivre-ensemble. Dans 
ce contexte de perfection, de performance et d’évi-
dence, l’A. pose la question de la fragilité, de la pau-
vreté, de la souffrance et de la finitude. Ces questions, 
même si elles peuvent être dérangeantes, ne sont pas 
marginales et concernent tant notre compréhension 
de la dignité humaine et de notre image de l’humain 
que de celle de notre vivre-ensemble. Ces questions 
sont au cœur de tout l’agir social de l’homme et donc 
de sa moralité.

 
Points critiques

  Une critique qui pourrait être 
adressée au livre vient de son orientation : c’est un 
ouvrage de théologie qui se veut être une proposition 
éthique dans le débat contemporain sur l’IA. En ce sens, 
ses forces peuvent devenir des défauts pour un lecteur 
peu familier de ce genre de littérature. Par exemple, en 
ce qui concerne la méthode, le livre peut se montrer 
très normatif et accorde un primat qui peut paraître 
déconcertant à certaines idées qui semblent sans lien 
direct avec le thème de l’IA (la création à l’image de 
Dieu ou la responsabilité de l’homme devant Dieu). 
De plus, dans un contexte éthique souvent très utili-
tariste, il est à regretter que la proposition chrétienne 
ne soit parfois pas suffisamment mise en dialogue avec 
d’autres options philosophiques majeures (notamment 
déontologiques). La relation est plus souvent norma-
tive que dialogale. Si l’A. souhaite un dialogue d’égal à 
égal avec le monde technique, il considère les autres 
visions depuis une position de surplomb.

De même, l’A. n’entre pas vraiment dans les détails 
de ce qu’est l’IA. Une question fondamentale se pose 

pourtant : les différentes réalités que nous nommons 
IA peuvent-elles être résumées sous un seul et même 
terme ? Le livre donne l’impression d’une généralisa-
tion de l’IA, allant des armes autonomes aux chatbots 
en passant par les robots de soins. Une meilleure dis-
tinction des différents modes de fonctionnement des IA 
(par exemple IA symboliques ou IA statistiques, leurs 
contraintes techniques et légales, etc.) aurait pu être 
profitable au livre et à la proposition chrétienne en 
tant que telle2.

 
Conclusion : et pour l’Armée ?

  Le projet du livre 
est réussi et c’est là sa principale force : il présente une 
éthique fondamentale systématique. Que l’on soit d’ac-
cord avec la proposition ou non, ce livre permet de si-
tuer les enjeux fondamentaux de toute discussion 
éthique sur la technique – et donc sur l’IA : quelle an-
thropologie est au fondement de telle application et 
quelle base de valeurs sous-tend telle avancée tech-
nique ? Plus encore : quelle société voulons-nous 
construire et comment voulons-nous vivre les uns avec 
les autres ? Ce livre soulève ces questions et propose 
une solution à ces problèmes fondamentaux soulevés 
par l’usage massif de l’IA.

Pour l’Armée, la question de l’usage de l’IA, mais aussi 
et surtout de la formation qui accompagne l’introduc-
tion de nouveaux outils techniques (éventuellement 
autonomes) est posée par ce livre. Lorsque l’Armée 
introduit l’IA dans son matériel et dans ses systèmes, 
comment forme-t-elle ses soldats, officiers et techni-
ciens d’un point de vue éthique ? Plus profondément 
encore : lors de l’acquisition de tels systèmes, quels cri-
tères éthiques sont utilisés et quelle place ont-ils dans 
l’ensemble du processus d’acquisition et de déploie-
ment ? Enfin, qui a la charge de former éthiquement 
la troupe et d’accompagner l’usage de ces moyens 
(quelles conséquences pour la HKA ou pour les au-
môniers militaires) (p. 179-181) ? Que l’on soit d’accord 

« La technique n’y est pas considérée moralement 
comme bonne ou mauvaise. »

« Pour l’Armée, la question de l’usage de l’IA, 
mais aussi et surtout de la formation qui accom-
pagne l’introduction de nouveaux outils tech-
niques (éventuellement autonomes) est posée par 
ce livre. »
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ou non avec la proposition de l’A., il soulève pour le 
soldat des questions dont il n’est pas possible de faire 
l’économie et rappelle que l’éthique n’est pas un à-côté 
sympathique, mais un principe directeur de notre agir, 
même dans le domaine de la défense. 

 
 
 
 
 
 
 

Notes

1	 Leon XIV, Encyclique Magnifica Humanitas (25 mai 2026), dispo-
nible sous : https ://www.vatican.va/content/leo-xiv/de/encyclicals/docu-
ments/20260515-magnifica-humanitas.html.

2	 Les débats dans le domaine de la défense ne sont pas les mêmes 
que dans les soins et sont vifs, notamment aux États-Unis : F. Tréguer, « La 
bonne conscience de la Silicon Valley », Le Monde diplomatique, mai 2026, 
p. 11.
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